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S alich 6%⅜ uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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rei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Alittwoch den 22. Mai 1889. 


zus Die Bede des Jteichslianzlers. 
dab! „Bismarck hat in der Rede, mit der er am Sonn⸗ 
er Berathungen des Reichstags über das Arbeiter: 
dle Vor age deſeb eingriff, für die Entſcheidung gegen oder für 
5 körter diejenigen großen Geſichtspunkte aufgeſtellt, die bei 
LTE 9900 über die einzelnen Beſtimmungen eines Geſetz⸗ 
fen leicht der Inbetrachtnahme der entgegenſtehenden Be⸗ 
ihre aug ihr volles Gewicht verlieren. Der Reichskanzler 
ſewokratie daß eine Entwaffnung der Führer der Sozial: 
fun was immer wir auch thun mögen, außer Bered)- 
5 je wohlthätiger eine geplaute Maßnahme für die 
b ſein wird, um ſo ſicherer können wir auf 
id dieſer Leute gefaßt ſein, die nicht das Glück, 
und Elend der Arbeiter und ihre Unzufriedenheit als 
Ya Lag er Politik brauchen. Was wir alſo zur Beſſerung 
50 Arn delters ins Werk ſetzen, das thun wir, abgeſehen 
bethö 845 daß wenigſtens in der Maſſe der gegen⸗ 
g Ert en Gefolgſchaft der ſozialdemokratiſchen Führer 
m eine euntniß zum Durchbruch kommen wird, vor 
Inn Gewiſſenspflicht zu genügen, die uns wirklich 
ennuſtiedenheiten nach Möglichkeit abzuſtellen ge⸗ 
f 8 aß b Beruhigung unſeres Gewiſſens für den Fall zu 
Fi Viemarck as nicht hilft, ſondern daß wir fechten müſſen.“ 
a Etenntni edauerte, daß Erwägungen untergeordneter Art 
Meten A des Ernftes und der Prinzipalbedeutung der be⸗ 
N, daß * hier und da verdunkelten. Er erinnerte 
dativen fler ſelbſt Mitglied der Fraktion Stahl war, die 
e lerung * pekuniären Fragen ſich nie in Oppoſition zu 
en, for „gentett, niemals in „Apothekerrechnungen“ ſich 
ER se immer nur gefragt hätten: welche Einrich⸗ 
Mai nere gnet, die Stetigkeit unſerer Entwickelung, die 
5 je u el ih die Feſtigkeit unſerer Monarchie zu 
gras Auch di nicht. 
El a Haffifizirung der Gegner der Vorlage erfolgte in 
Pre ng, als Es erregte am Sonnabend noch einige Ver⸗ 
\ der Reichskanzler die Konſervativen, die Reichs⸗ 
ationalliberalen und das Centrum zuſammen 
s wird mehr und mehr zum Bewußtfein 
agend zutreffend bei aller Einfachheit die 
n gegenwärtigen Charakter unſeres inneren poli— 
9 IN die auf die eine Seite die Freunde einer 
8 Br einander und mit der Regierung zum 
Aland eſtigung der inneren und äußeren Kraft des 
l Augenmerk 10. auf die andere Seite diejenigen, deren ein⸗ 
a die und ag ei allen Berathungsgegenſtänden unſerer Par⸗ 
eh, die Erre 55 en Vorkommniſſen unſeres öffentlichen Lebens 
Pie eng — von Mißvergnügen und auf die Gewinnung 
en gerichtet iſt, den die Oppoſition einſchlagen kann 
er in der öff insbeſondere der Kanzler und die Geltung, 
ban eien e entlichen Meinung genießt, niederreißen ließe. 
0 Urtheil reſſe erhebt ein großes Geſchrei über das 
Partei N welches bei Gelegenheit dieſer Muſterung für 
ag der Beiclen iſt. Aber wie immer fie über die Be⸗ 
ben le Unterfafjen dung des Kanzlers denken will, fie ſollte 
Ing, De en, von einer Störung der „ruhigen Sad) 


62 


wenn andlungen“ und von „verletzter Würde“ zu 
— ein Eugen Richter eine in durchaus parlamen⸗ 

N ehrſtand und and. 
8 och Novelle e R y ng. 

(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 
€ Ci, dem keineswegs kriegeriſcher Muth 
N 10 verzweifelte bereits, da die Hälfte ſeiner 
odt, theils verwundet und die Kräfte der 
a Die ct 2 daß jeder fernere Widerſtand 
as ©, roaten, von denen mehr als fünfzig 
eg; ache bedeckten, zeigten ſich dagegen keines⸗ 
. „ſondern vielmehr entſchloſſen, zu ſiegen oder 
i 

Ye Bee ſah ſich der ſonſt jo muthige Offizier dem 
bien zu tried erblickte er einen Ausweg, dem ſicheren 
ae Rufen en un Es blieb ihm nicht einmal die Hoffnung, 
date en, da 3 d und ſein Leben ſo theuer wie möglich zu 
leinen Poſte em Kommandanten ſein Ehrenwort gegeben 
N een 2, unter keiner Bedingung zu verlaſſen. In 
der noth age erwartete er den letzten Sturm des 
Aue wendigerweiſe mit ſeinem Untergange enden 


uf die 
1 erſte Nachri 
der Gamern 


cht von dieſen traurigen Ereigniſſen 
ger in die Wohnung des verwundeten 
Die um demſelben trotz der erlittenen Be⸗ 

von e anzubieten. Auf dem Wege ſah er 
ner er ſi tupp der Verſchworenen aufgehalten, die 
en wollten 1 bitten und beſchwören mochte, nicht 
| hiben als ihren Gefangenen behandelten. Da 
gen Pulp auf einem Umwege den Preußen, welche 

8 Er verthurm beſetzt hielten, in den Rücken zu 
er . Straßen ſich verirrt hatten, ſo ver⸗ 
f drohten als Führer dienen ſollte. Als er ſich 
ſpannt a fie, ihn auf der Stille zu erſchießen. 
e bereits der Führer des Haufens, ein 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


tariſchen Formen vorgetragene Kritik mit einem „Pfui“ unter: | 


bricht. Das iſt, einfach unter dem Geſichtspunkt des gewöhn⸗ 
lichen Anſtandes beurtheilt, eine Ungebühr, und es iſt gegen— 
über einem Manne von den Verdienſten des Fürſten Bismarck 
ein Akt empörender Sittenverwilderung. Wir müſſen auch dieſe 
„Sachlichkeit“ der Mitarbeit des Freiſinns an dem unter Be: 
rathung ſtehenden Geſetz für eine Phraſe erklären. Was auch 
von der Art der Thätigkeit der Herren Schrader und Schmidt 
in der Kommiſſion geſagt werden mag, jedenfalls iſt an den 
Reden des Führers der Partei, des Herrn Rickert, der in der 
Kommiſſion ganz logiſch eine ſchweigſame Rolle ſpielte, auch 
nicht ein Faden geweſen, der nicht in das Gebiet der Taktik, 
alſo der ausgeſprochenſten Unſachlichkeit gehörte. Und wenn die 
„Freiſ. Ztg.“ ſich darüber entrüſtet, daß „der Kanzler ſogar die 
Zuſtimmung der freiſinnigen Partei zu dem letzten Wehrgeſetz 
nicht auf innere Gründe zurückführen will“, dann mag ſie doch 
prüfen, wieviel ſie ſelbſt gethan hat, um dieſer Auffaſſung volle 
Berechtigung zu geben. Sie hat ſeitdem in wiederholten Ar- 
tikeln mit dem Hinweis auf die Laſten, die der Militarismus 
dem Lande auferlegt, Hetze getrieben; aber daß ſie die durch 
das letzte Wehrgeſetz geſchaffene Mehrbelaſtung bei dieſen Be: 
ſchwerden klar ausgeſchieden hätte, iſt uns nicht erinnerlich. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der König von Italien hat mit dem Kronprinzen 
und dem bereits gemeldeten Gefolge, ſowie mit dem Miniſter— 
präſidenten Crispi und deſſen Kabinetschef und Sekretären Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr 20 Min. die Reiſe nach Berlin angetreten. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten begleitete den König bis 
zur ſchweizer Grenze. Vor dem Bahnhofe hatten ſich die Mit— 
glieder mehrerer Vereine und eine ſehr große Menſchenmenge 
eingefunden, welche dem Könige und dem Kronprinzen ent 
huſiaſtiſche Ovationen darbrachten. Auf dem Bahnhofe waren 
die Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer, die 
Miniſter, die Staatsſekretäre, zahlreiche Mitglieder des Senats 
und der Deputirtenkammer und die Spitzen aller Civil- und 
Militärbehörden zur Verabſchiedung anweſend. Von der Bevöl⸗ 
kerung wurden dem König bis zur Abfahrt des Zuges unaus— 
geſetzt enthuſiaſtiſche Huldigungen dargebracht. Die Ankunft 
des Königs auf dem badiſchen Bahnhof in Baſel erfolgte geſtern 
Abend 6 Uhr, die Ankunft in Berlin heute Vormittag 10 Uhr 
35 Min. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet, dem Beſuche des 
Königs von Italien am Berliner Hofe einen Leitartikel, 
an deſſen Schluß es heißt: „Deutſchland ſteht treu zu ſeinen 
Verbündeten im Appeninnenlande, mit dem es ſich einig weiß 
in der Pflege aller auf die Segnungen des Friedens gerichteten 
Beſtrebungen und einig in der Pflege der Güter, welche der 
Förderung und Befeſtigung der geiſtigen und materiellen Wohl⸗ 
fahrt der Völker unentbehrlich find. In dieſem Sinne entbietet 
es heute ſeinen Jubelgruß dem hochſinnigen Beherrſcher, deſſen 
Perſon das Anſehen des italieniſchen Namens und das Glück 
von Italiens Zukunft verbürgt“. 

Beim Reichskanzlerfand geſtern ein „parlamentariſches 
Frühſtück“ ſtatt, welches einen ſehr animirten Verlauf nahm. 
Der Gaſtgeber war in beſter Stimmung und wandte ſich uner⸗ 
müdlich von einer Gruppe zur anderen. Auch mit Dr. Windt⸗ 
wilder Kerl mit rollenden Augen, den Hahn ſeines Gewehrs und 
ſein finſteres, blutgieriges Geſicht verkündete, daß er einen Mord 
nicht ſcheute. 

„Ich gebe Dir,“ rief der grauſame Kroat, „fünf Minuten 
Bedenkzeit. Entweder Du thuſt, was wir von Dir fordern 
oder Du ſtirbſt von meiner Hand.“ 

„Lieber will ich den Tod dulden, als meine Brüder ver- 
rathen,“ entgegnete entſchloſſen der patriotiſche Geiſtliche. 

„Iſt das Dein feſter Entſchluß? Beſinne Dich?“ 

„Ich bin bereit und fordere nur ſo viel Zeit, um zu Gott 
zu beten.“ 

„Die ſollſt Du haben, aber mach' ſchnell, damit wir nicht 
unnöthig aufgehalten werden.“ 

Der Prediger kniete nieder, ergeben in ſein Geſchick und 
betete mit gefalteten Händen, während der Mörder ihm die 
Waffe vor Augen hielt, in der Hoffnung, ihn damit zu er⸗ 


ſchrecken und noch im letzten Augenblicke zu bewegen, ſeine 


Wünſche zu erfüllen. Als er ſich getäuſcht ſah, ſtieß er einen 
grimmigen Fluch aus und richtete das Gewehr auf ſein un⸗ 
ſchuldiges Opfer. Ehe er aber ſeinen blutigen Vorſatz ausführen 
konnte, wurde ihm ſein Piſtol mit einem kräftigen Griff aus 
den Händen gewunden. 

„Hundeſohn! rief eine dem Geiſtlichen wohlbekannte Stimme, 
„was willſt Du thun?“ 

„Den Schwarzrock erſchießen,“ entgegnete der Wilde, „weil 
er uns nicht führen will.“ 

„Und ich werde ihn gegen Dich und gegen Euch Alle 
ſchützen,“ entgegnete der dankbare Kroat, dem Benecke einſt das 
Leben gerettet. „Ich bin ihm mein Leben ſchuldig und werde 
nicht dulden, daß ein Haar auf ſeinem Haupte gekrümmt 
wird.“ 

Trotz dieſer Worte, welche mit leidenſchaftlichem Feuer 
geſprochen wurden, ſchien der Gegner keineswegs geneigt ſo 
leichten Kaufs das Feld zu räumen und ſein Opfer fahren zu 


| horſt unterhielt er ſich, doch dürfte die Unterhaltung mit dieſem 


kaum dem Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetz gegolten 1 


haben, nachdem Fürſt Bismarck erſt jüngſt den Staatsſekretär 2 


Dr. von Bötticher darauf hingewieſen hat, daß es verlorene 
Mühe ſei, einen Welfen bekehren zu wollen. Im Uebrigen 
wurde natürlich viel über das Geſetz geſprochen, an deſſen dem— 
nächſtigen Zuſtandekommen nicht gezweifelt wird. Ebenſo bildete 
der Kohlenarbeiterſtreik das Geſprächsthema. Während der 
Feſtivität erhielt Dr. Hammacher ein die Beendigung des 
Streiks beſtätigendes Telegramm, worüber Fürſt Bismarck große 
Genugthuung bekundete. 

Privatnachrichten zufolge hatte der Biſchof von Fulda 


in Rom eine mehr als einſtündige Privat- Audienz beinm 


Papſte. Leo XIII. unterhielt ſich lange mit dem Biſchof über 
die kirchlichen Verhältniſſe in Deutſchland, die „viel beſſer ſein 
könnten.“ 


Die Kutſcher und Kondukteure der Omnibus⸗ und 


Tramway-Geſellſchaft in Rom haben die Arbeit eingeſtellt und N 
verlangen eine Erhöhung der Löhne, ſowie Vertheilung der bis- 


her in die Penſionskaſſe gefloſſenen Geldſtrafen unter das Per⸗ 
ſonal und die Leiſtung feſt beſtimmter Zahlungen auch an das 
außerordentliche Perſonal. Die Ruhe iſt durch den Streik bis⸗ 
her nicht geſtört, von den übrigen Omnibus-Geſellſchaften wird 
der Dienſt ruhig weiter betrieben. Nach einer weiteren Meldung 
aus Rom hat die Geſellſchaft die Bedingungen der ſtreikenden— 
Kutſcher und Kondukteure angenommen, mit Ausnahme der 
Herabſetzung der Arbeitsſtunden, die von der Munizipalität ab⸗ 
hängig iſt. Die Bedienſteten haben ſich mit den Bedingungen 

einverſtanden erklärt und werden heute die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. 

Der „Kreuzzeitung“ wird aus Paris geſchrieben: „Man 
iſt hier begierig, wie viel Deutſche ſich durch ihre Schauluſt 
verführen laſſen werden, die hieſige Ausſtellung zu beſuchen. 
Zur Beherzigung möchte denſelben mitgetheilt werden, daß nicht 
nur eine Anzahl Zeitungen ihrem Haſſe gegen die Deutſchen 


vollen freien Lauf laſſen, ſondern daß die Gendarmerie dienſtlich 2 
angewieſen ift, das Spionengeſetz in voller Ausdehnung zu bee 


achten. Die Deutſchen können ſich daher nicht wundern, wenn 
ſie aus irgend einem Grunde arretirt, peinlich verhört und mit 
ſchweren Geld- und Gefängnißbußen beſtraft werden, denn das 
Netz jenes Geſetzes iſt ſo groß, daß es kaum Mittel geben 
möchte, es gänzlich zu umgehen. Ich halte es für meine Pflicht, 
Ihre Leſer über dieſen Punkt aufzuklären. Es iſt ja möglich, 
daß es anderen Einflüſſen gelingt, für die Zeit der Ausſtellung 
die Auffaſſung des Geſetzes zu mildern, Thatſache bleibt, das 
die Polizeibehörden ausdrücklichen Auftrag erhalten haben, das⸗ 
ſelbe genau zu beobachten“. 


Aus St. Petersburg wird der „Frankf. Ztg.“ zufolge 


gemeldet, daß weitere Verzweigungen der Verſchwörung entdeckt 


worden ſind; Hunderte ſeien verhaftet, die Regimenter in Moskau, 
Jeliſawetgrad und Warſchau kompromittirt. Viele Offiziere 
ſeien verhaftet. Drei, welche am ſtärkſten kompromittirt waren, 
begingen Selbſtmord. In Warſchau ſei eine Bombe gefährlichfter 
Art aufgefunden worden; die Geſundheit der Zarin ſei ſehr 
erſchüttert. 

Reuters Bureau meldet aus Auckland, aus Tahiti ein⸗ 
getroffene Nachrichten beftätigten, daß Frankreich auf Purata 
laſſen. Es bildeten ſich, wie dies bei ähnlichen Gelegenheiten 
zu geſchehen pflegt, ſchnell zwei Parteien, von denen die eine 
auf Seiten des dankbaren Kroaten ſtand, der ein gewiſſes An⸗ 
ſehen bei der Mehrzahl ſeiner Landsleute zu genießen ſchien, 
während die andere ihrem bisherigen Führer beiſtimmten und 
laut verlangten, daß der Gefangene ſie entweder führen oder 
den Tod erleiden ſollte. 7 
Geberden, ſchon erhoben ſich die Arme, ſchon blitzten die ge- 
ſchwungenen Waffen, als die Erſcheinung zweier Perſonen in 
der Tracht des katholiſchen Clerus den Ausbruch der Feindfelig 
keiten wenigſtens verſchob und die Ruhe einigermaßen wieder⸗ 
herſtellte. 

„Im Namen Chriſti und der gebenedeieten Jungfrau!“ rief 
der Aeltere von Beiden, ein ehrwürdiger Greis. „Gebt Frieden 
und vergießt nicht Bruderblut!“ 2 

Bei dieſen Worten ſenkten die Meiſten die erhobenen 


Waffen, indem ſie ſich um ihren verehrten Seelſorger drängten 1 


und ſeine Entſcheidung anriefen, der ſie ſich willig fügen wollten. 
Dieſer ließ ſich den ganzen Vorgang von dem Garnifonprediger 
erzählen, der bei dieſer Gelegenheit zugleich feine Kollegen an» 
flehte, dem nutzloſen Blutvergießen ein Ende zu machen und 


den unter allen Bedingungen erfolgloſen Aufſtand ihrer Lands⸗ 


leute durch ihr geiſtliches Anſehen und die Kraft ihrer Rede und 
der kirchlichen Autorität zu unterdrücken. * 
„An uns iſt es,“ rief im Eifer feiner Rede der Garniſon⸗ 
prediger mit gerötheten Wangen, „den Frieden wieder herzu: 
ſtellen und weiteres Unglück zu verhindern. Iſt nicht ſchon Blut 
genug gefloſſen und ſind wir nicht verantwortlich dafür? Ihr 
ſeid die Hirten der irre geleiteten Herde und Eure Pflicht iſt 
es, dieſe auf den richtigen Weg zurückzuführen. Die Unglücklichen 
haben die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt, ohne ſich die Folgen 
klar zu machen. Ihr augenblicklicher Sieg dürfte nur ihr Ver⸗ 
derben beſchleunigen. Das ganze Unternehmen iſt ohne Hoffnung 
auf Erfolg.“ (Schluß folgt.) 


Man ſchrie und ſtritt mit heftigeren 


dies bisher geſchehen, an würdige, einer Unterſtützung nicht be⸗ 


und Rimatara, Inſeln im Großen Ocean, das Protektorat pro⸗ 


klamirt habe. Das franzöſiſche Kanonenboot „Volage“ ſei ferner 
in Rotohmaga und Manalutti zum Zwecke der Annexion ein⸗ 
getroffen, die Eingeborenen hätten jedoch ſchon vorher die eng⸗ 
liſche Flagge gehißt. 


Zum Ausfland der Bergarbeiter. 

Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge wurde in der am 
Sonntag in Bochum abgehaltenen Verſammlung ſämmtlicher 
Delegirten der ſtreikenden Belegſchaften der Zechen des Ober: 
bergamtsbezirks Dortmund nach langer Berathung beſchloſſen, 
daß die Arbeit im geſammten Bezirk am Dienſtag wieder auf⸗ 
zunehmen ſei. Dagegen ſprachen nur einige Redner aus dem 
Gelſenkirchener Revier. — Der Ausſtand der Grubenarbeiter im 
Wurmrevier zieht ſich dagegen wegen der großen Differenz 
zwiſchen den Forderungen der Streikenden und den Zugeſtändniſſen 
der Vereinigungsgeſellſchaft in die Länge. Der Regierungs⸗ 
präſident und der Landrath ſind lebhaft bemüht, eine Einigung 
herbeizuführen. Bei der Grube „Boccart“ iſt die Gendarmerie 
verſtärkt worden, da zwiſchen deutſchen und holländiſchen Berg⸗ 
leuten Reibungen vorgekommen waren. — Der Verein für die 
bergbaulichen Intereſſen in Zwickau beſchloß, auf die Forderung 
einer achtſtündigen Schichtzeit einſchließlich der Ein- und Aus⸗ 
fahrt nicht einzugehen; doch wollen die einzelnen Werke mit 
ihren Belegſchaften über eine anderweitige Feſtſetzung der Schicht⸗ 
zeit in Verhandlung treten. Ferner ſind einzelne Werke bereit, 
eine ihren Verhältniſſen entſprechende Erhöhung der feſten 
Schichtlohnſätze eintreten zu laſſen. Ueberſchichten ſollen auf das 
thunlichſte Maß beſchränkt bleiben. — Im Waldenburger Kohlen: 
revier iſt die Arbeit vielfach wieder aufgenommen worden. Auch 
der ſchleſiſche Streik dürfte bald beendet ſein. — Hiernach darf 
zuverſichtlich erwartet werden, daß es den Ausgleichsbemühungen 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gelingen wird, den 
Abſchluß des Streiks herbeizuführen. 

Deutſcher Reichstag. 
71. Plenarſitzung vom 20. Mai. Sg; 

Das Haus ſetzte die dritte Berathung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes fort. Abg. v. Helldorff (konſ.) trat unter 
wiederholter lebhafter Zuſtimmung der rechten Seite des Hauſes in 
wirkungsvoller Weiſe für die Annahme der Vorlage ein, indem er 
namentlich die Behauptung der Gegner als unzutreffend zurückwies, 
daß der kleine Grundbeſitz unverhältnißmäßig hoch werde belaſtet werden 
und indem er die Aufrechterhaltung des Markenſyſtems befürwortete. 
Den Hauptnachdruck legte der konſervative Redner auf die ſoziale Seite 
der Angelegenheit, weshalb er — wenn auch unter Zuwendung ander: 
weitiger entſprechender Emolumente — für thatſächliche Einziehung der 
Beiträge plaidierte, damit der Arbeiter das Bewußtſein habe, an der 
Schaffung der Rente ſelbſiſtändig mitgewirkt zu haben. Für die Ge⸗ 
nehmigung der Vorlage machte Redner unter lebhaftem Beifall nament⸗ 
lich der konſervativen Partei auch den Geſichtspunkt geltend, daß es ſich 
darum handele, hier einen äußerſt wichtigen Schritt auf dem Wege einer 
wirkſamen Bekämpfung der Ausläufer der von dem Abgeordneten Bebel 
geprieſenen franzöſiſchen Revolution, des Sozialismus und des Kommu⸗ 
nismus, zu thun; in dieſem Kampfe auf wirthſchaftlichem Gebiete könnten 
wir nur auf Erfolg rechnen, wenn wir unentwegt und kräftig vor⸗ 
gingen, während wir in politischer Hinſicht uns auf dem richtigen Wege 
efänden, da wir in Deutſchland ein Staatsweſen beſäßen, in welchem 
neben der richtig bemeſſenen bürgerlichen Freiheit die Autorität ge⸗ 
wahrt und aufrecht erhalten ſei. Abg. Bebel erklärte, die Sozial⸗ 
demokraten ſtimmten gegen das Geſetz, weil es ihnen nicht weit genug 
gehe. Erregung der Unzufriedenheit ſei kein Vorwurf, denn die ganze 
Entwickelung der Menſchheit beruhe auf Unzufriedenheit. Abg. 
Dr. Miquel (natl.) trat dagegen für die Vorlage ein, welche den Ar⸗ 
beitern eine Wohlthat verſchaffe; völlig befriedigen könne man aller⸗ 
dings Niemand. Abg. Dr. Windthorſt meinte, das Geſetz werde 
nur Unzufriedenheit erregen, denn die Leute zahlten zu viel und be: 
kämen zu wenig. Abg. Fürft Hatzfeldt⸗Trachenberg (Rchsp.): 
Wenn man mit dem Prinzip des Geſetzes einverſtanden iſt, dann ft 
eine Oppoſition gegen daſſelbe wegen der Einzelheiten nicht mehr Ueber— 
zeugungstreue, ſondern Starrſinn. Die Landwirthſchaft hat nach den 

uwendungen, welche ihr die Geſetzgebung im letzten Jahrzehnt gemacht, 
ein Recht, ſich über die Laſten dieſes Geſetzes zu beklagen. Nachdem 
noch Abg. Rickert (freiſ.) die Angriffe des Reichskanzlers gegen die 
freiſinnige Partei zurückgewieſen und die Vorlage als ein Unheil für 
das Volk bezeichnet hatte, wurde die Generaldebatte geſchloſſen und die 
Spezialdebatte auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend um 10½ 
Uhr im allerbeſten Wohlſein wieder in Berlin eingetroffen. 
Heute Vormittag 8 Uhr begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer 
nach dem Tempelhofer Felde zur Beſichtigung von zwei Ba— 
taillonen des Garde⸗Füſilier⸗Regiments. — Später nahm Aller: 
höchſtderſelbe den Vortrag des Chefs des Civilkabinets Wirkl. 
Geheimen Rathes Dr. von Lucanus entgegen und empfing den 
Militärbevollmächtigten bei der deutſchen Botſchaft in Rom 
Major v. Engelbrecht, welcher auch mit einer Einladung zur 
Kaiſerlichen Frühſtückstafel beehrt wurde. 

— Der König von Dänemark und ſein Bruder Prinz 
Johann treffen am 1. Juni zu einer dreiwöchentlichen Kur in 
Wiesbaden ein. 

— Zum Empfange König Humbert's regt es ſich jetzt 
überall. Der Verein Berliner Künſtler wird, wie man hört, 
ſich an der Begrüßung auf dem Pariſer Platz betheiligen, aber 
nicht in Koſtümen, ſondern im Frack. Der Ausſchuß der Kunſt⸗ 
akademie wird in ſtudentiſchem Wichs mit Schärpe und Barett 
zur Spalierbildung erſcheinen; auch aus den Kreiſen der Hoch— 
ſchüler werden viele ſich anſchließen. Die Ankunft des Königs 
dürfte gegen 10 Uhr Vormittags auf dem Anhalter Bahnhof 
erfolgen. Für die Ordnung der Straßen iſt noch eine aus— 
führliche Bekanntmachung des Polizeipräſidiums zu erwarten. 
Die Behörde hat der „Sociétà di beneficenza” abgeſchlagen, 
dem König in corpore auf dem Bahnhof eine Adreſſe zu über— 
reichen. Die Ueberreichung der Adreſſe wird nun durch den 
Vorſtand unter Führung des Dr. Viotti auf der Botſchaft er— 
folgen, und Graf Launay die Weitergabe an den König be- 
wirken. Der Monarch wird, wie der „Corriere d'Italia“ 
ſchreibt, mit einem Gefolge von 60 Perſonen — nicht 200, 
wie es kürzlich hieß — in Berlin eintreffen. Inzwiſchen hat der 
hieſige italieniſche Generalkonſul Dr. Kunheim von der könig⸗ 
lichen Hofſchatulle in Rom Anweiſung erhalten, für den König 
während ſeines Aufenthaltes in der deutſchen Reichshauptſtadt 
jede erforderliche Summe bereit zu halten. 

— Die von Kaiſer Wilhelm J. und der Kaiſerin Auguſta 
aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit geſtiftete Ehejubiläumsmedaille 
wird, der „Poſt“ zufolge, auch von Kaiſer Wilhelm II. in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Kaiſerin verliehen werden. Die Verleihung 
wird in derſelben Weiſe und nach demſelben Grundſatze, wie 


dürftige Ehepaare zur Erinnerung an die Feier ihrer goldenen 
oder diamantenen Hochzeit durch den Kaiſer erfolgen. 

— Der Reichstagsabgeordnete von Kleiſt-Retzow motivirt 
in einem Artikel „Meine Stellung zur Invaliditäts- und Alters⸗ 
pr in der „Kreuzzeitung“ feine Zuſtimmung zu dem 

eſetz. 

— Aus Centrumskreiſen verlautet, daß 25 Mitglieder 
dieſer Partei mindeſtens für das Alters- und Invaliditätsver⸗ 
ſicherungsgeſetz ſtimmen werden. ) 

— Eine Berliner Korreſpondenz macht darauf aufmerkſam, 
daß die Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Vorführung der 
Zweiten Garde⸗Infanterie-Brigade vor dem Hochſeligen Kaiſer 
Friedrich durch den damaligen Kronprinzen einen Irrthum im 
Datum enthalte, und nicht der 18., ſondern der 29. Mai jener 
denkwürdige Tag war. 

Braunſchweig, 20. Mai. Bei dem geſtrigen Galadiner 
dankte der Prinzregent dem Kaiſer für die hohe Ehre des Be⸗ 
ſuches. Er heiße Se. Majeſtät willkommen und wiſſe ſich damit 
Eins mit dem Herzogthum, in welchen man nicht vergeſſen 
habe, daß es ein Theil des niederſächſiſchen Stammes ſei, 
woraus dem Reiche die Kaiſer geboren wurden. Bisher war es 
Braunſchweig nicht vergönnt geweſen, den Dank auszuſprechen 
für alle Segnungen, die ihm durch die Neubegründung des 
Reiches zu Theil geworden. Er lege dem Kaiſer den Dank jetzt 
dafür zu Füßen in Erinnerung an den Großvater des Kaiſers, 
den unvergeßlichen Stifter des Reiches, und an den Vater des 
Kaiſers, den edelſten Dulder auf dem Throne. Er wiſſe ſich 
Eins mit allen Bewohnern des Herzogthums, wenn er ausrufe: 
„Gott ſegne, leite, erhalte, Gott ſchütze und ſchirme den Kaiſer 
und König!“ Hierauf ertönte ein dreimaliges Hoch auf den 
Kaiſer. Se. Majeſtät reichte ſichtlich gerührt dem Prinzregenten 
die Hand und trank auf deſſen Wohl mit gnädigen anerkennen⸗ 
den Worten für Stadt und Land. 

Braunſchweig, 20. Mai. Der Oberbürgermeiſter Pockels 
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher er von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer beauftragt iſt, der Stadt und der geſammten 
Bürgerſchaft für die Allerhöchſtdemſelben bei Seiner Anweſen— 
heit dargebrachten Huldigungen den beſten Dank auszudrücken. 

Kiel, 20. Mai. Manöver: und Uebungs-Geſchwader find 
heute Vormittag in See gegangen. Als Termin für die Rück⸗ 
kehr der Geſchwader iſt der 31. d. M. in Ausſicht genommen. 
— Der Abgang des Ablöſungstransportes für S. M. Kreuzer: 
korvette „Carola“ iſt bis auf Weiteres verſchoben. 

Kiel, 20. Mai. Der Provinziallandtags-Abgeordnete 
Johanſſen, Gutsbeſitzer auf Sophienhof (Kreis Plön), Vorſtands⸗ 
mitglied des konſervativen Provinzialvereins, ein eifriger För⸗ 
derer der konſervativen Sache, iſt geſtern in Baden-Baden im 
Alter von 61 Jahren geſtorben. 

Trier, 18. Mai. Heute fand hier eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung der Moſelkanal-Frage ſtatt. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, welche ſich dahin ausſpricht, daß 
die Kanaliſirung der Moſel und Saar eine wirthſchaftliche Noth— 
wendigkeit für die Moſel- und Saargegend und ein dringendes 
Bedürfniß für die Eiſeninduſtrie ſei. Gleichzeitig wird die 
Staatsregierung gebeten, die Kanaliſirung baldigſt in Angriff 
zu nehmen. 


Ausland. 

Wien, 20. Mai. Der Fürſt von Montenegro und Prinz 
Danilo find nach Petersburg abgereift, 

Mailand, 20. Mai. Geſtern Abend find abermals ſieb— 
zehn Anarchiſten verhaftet worden. 

Newyork, 20. Mai. Die Grubenarbeiter in Braſil— 

Indiana lehnten die Annahme einer Lohnherabſetzung ab und 
beabſichtigten, die Arbeit einzuſtellen. 
s Belgrad, 19. Mai. Das „Amtliche Blatt“ veröffentlicht 
einen königlichen Ukas, durch welchen die Wahlen im ganzen 
Lande für den 14. September (a. S.) angeordnet werden und 
die neugewählte Skupſchtina für den 1. Oktober (a., S.) ein⸗ 
berufen wird. 

Belgrad, 20. Mai. Nach einer Mittheilung der „Polit. 
Korteſpondenz“ hat der Finanzminiſter die ſofortige Bezahlung 
der aus den Bahnbauten herrührenden Expropriationsforderun⸗ 
gen im Betrage von 1200 000 Dinars angeordnet. 

Konſtantinopel, 20. Mai. König Milan trifft am 28. 
Mai hier ein und wird darauf ſehr bald direkt nach Belgrad 
weiterreiſen. 

Provinzlal- Nachrichten. 

] Biſchofswerder, 20. Mai. (Der Provinzialverein für innere 
Miſſion) gedenkt am 22. und 23. d. Mts. hierſelbſt ſein Jahresfeſt zu 
feiern. Für daſſelbe iſt folgendes Programm aufgeſtellt: Mittwoch den 
22. Mai 6 Uhr Abends: Eröffnungsgottesdienſt, Predigt: err 
Konſiſtorialrath Frank » Danzig, Anſprache über Gemeindepflege: 25 
Paſtor Brin ckmann⸗Berlin. 8 Uhr Abends: Gefelliges Beiſammenſein 
im Saale des Hotels: „Deutſches Haus“ und Beſprechung über die 
Frage: Wie find in unſern Gemeinden die Sonntagsſchulen einzurich⸗ 
ten? Eingeleitet durch Herrn Pfarrer Gürtler⸗Marienburg. — Donners⸗ 
tag den 23. Mai, 8½ Uhr Morgens: Generalverſammlung und Kon⸗ 
greß in der Kirche: 1. Eröffnung, 2. Jahresbericht, erſtattet durch den 
Vorſitzenden, Diviſionspfarrer Collin⸗Danzig. 3. Erwählung zweier Rech⸗ 
nungsreviſoren. 4. Anträge der Heil. Drei-Könige⸗Diakonie Elbing und des 
Gefängnißvereins zu Danzig um Unterſtützung. 5. Die „Jünglings⸗ 
vereinsſache“. Referent: Herr Paſtor Brindmann = Berlin. 6. Die 


Weckung des evangeliſchen Bewußtſeins in unſern Gemeinden. 
Referent: Herr Divifionspfarrer Köhler » Danzig. 7. Entlaſtung 
der Rechnung 1888. 8. Wahl des Vorſtandes. 9. Schluß. Nach 


dem Kongreß gemeinſchaftliches Mittagsmahl (Gedeck 2 Mark) bei 
errn Mundelius. Um 5 Uhr Nachmittags: Chriſtliches Volksfeſt im 
chnurre'ſchen Garten. (Bei ungünſtiger Witterung in der Kirche.) 
Anſprachen von den Herren Brinckmann, Vereinsprediger Konſchel⸗ 
Königsberg, Pfarrer Felſch⸗Marienburg und Pfarrer Schmeling⸗Sommerau. 
Königsberg, 16. Mai. (Durch Liebe wahnſinnig geworden.) Eine 
hieſige hochgeachtete Familie hat vor kurzer Zeit das grauſame Saldlal 
getroffen, daß ihre Tochter, ein junges ſchönes Mädchen, in den Zuſtand 
des Wahnſinns verfiel. Die Urſache hierzu iſt in dem Seelenleben der 
unglücklichen jungen Dame zu ſuchen. Dieſelbe hatte von ihren Eltern 
die Erlaubniß erhalten, ihre Verwandten und Bekannten in der Reichs⸗ 
hauptſtadt beſuchen zu dürfen, und war auch dahin abgereiſt. Der 
jungen Dame gefiel es dort vorzüglich; unter anderen 9 deren 
Bekanntſchaft ſie machte, lernte ſie auch einen jungen 1 kennen, 
1 dem ſie bald eine glühende Leidenſchaft faßte, die ſich von Tag zu 
Tag immer ſtärker entwickelte; ſie konnte es aber nicht über ſich bringen, 
ihm, der ſich ihr gegenüber nur freundlich verhalten haben ſoll, ihre Liebe 
zu geſtehen. So verſtrich einige Zeit, in welcher die junge Dame ſich 
mit ihren Gedanken ausſchließlich beſchäftigte und allmählig immer ſtiller 
und trüber geſtimmt wurde. Ihren Bekannten fiel ihr Zuſtand mit der 
Zeit auf, ſie konnten jedoch nicht errathen, wer oder was das Denken 
und Fühlen der jungen Dame ſo ſehr in Anſpruch genommen. Mittler⸗ 
weite erfolgte die Heimreiſe hierher und niedergeſchlagen trat die Dame 
dieſelbe an, da ſie ſich jetzt von ihrem Ideal trennen mußte. Kaum 
hier angekommen, ſtellten ſich bei ihr die erſten Symptome der furcht⸗ 


baren Krankheit ein und ihr Geiſt umhüllte ſich immer met geil 
Tagen mußte die Ueberführung der Kranken in eine Anna 
=. erfolgen; die Aerzte haben den Wahnſinnszuſtand (R. A. 3). 
erklärt. 

Königsberg, 20. Mai. (Der frühere Oberpräſident wrden un 
Frau r. von Horn,) ift in Berlin am Sonnabend gelte dt 

rauerkunde iſt geeignet, in den weiteſten Kreiſen unſeran n . 

e die tiefſte Theilnahme hervorzurufen. Wie b 1 i * 
Verſtorbene nahezu fünfzehn Jahre als Provinzchef an d S el 3 
Verwaltung unſerer Provinz geſtanden und ſich in diejer ben l 
ungetheilte Liebe und Verehrung ihrer Bewohner zu erwe alſo in 
Oberpräſident von Horn ift im Jahre 1807 geboren, er bebeteleh 
82. Lebensjahr erreicht. Im Jahre 1829 trat er, wohl DO ah I 
den Juſtizdienſt des preußiſchen Staates, um denſelben 1500 wude 
mit dem Verwaltungsdienſt zu vertauſchen. Im Jahre 862 im inan 
zum Regierungsrath ernannt, während er von 1844 bis 18 der gro! 
minifterium tätig war, und zwar vom Jahre 1849 ab "traue en 
ragenden Stellung eines Direktors. Im Jahre 1862 je von 
König ihm den bedeutungsvollen Poſten eines Oberpräſidenten n 
an; eine Stellung, die damals einen ganzen Mann un 
Charakter erforderte, da der Polenaufſtand die Verwaltung 0 
Poſen ſelbſtverſtändlich auf das Aeußerſte erſchwerte. Hol 
ſeiner Aufgabe derartig gewachſen, daß er im Jahre 1 u 
ſtand erhoben wurde. Im Jahre 1869 wurde er zum Obe 
der Provinz Preußen und 1878 nach der Theilung der der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zum Oberpräſidenten 
Oſtpreußen ernannt. Hier hat er bis zum Jahre 
unſerer Provinz gewirkt. Möge die Erde den hochve 
leicht ſein! , anten DA 

Bromberg, 18. Mai. (Flößer⸗Streik.) Erſt ſeit einige Nehe 
ſtattet der Waſſerſtand das Schwimmen von Traften auf bi find 
Oder. Um den günjtigen Waſſerſtand möglichſt auszunutz igt 
Durchſchleuſungen durch den Kanal nach Kräften bejcbleung 
Auf der Netze bei Weißenhöhe liegen eine große Anzahl 
einer Beſatzung von etwa 300 Mann. Dieſe haben heut 
eingeſtellt. Sie verlangen für die Fahrt von Weißenhöhe 
bezw. Stettin 15 Mk. mehr als im Vorjahre. Die Inter, en 
zu Montag Nachmittag telegraphiſch nach Bromberg einbern 
um über die Forderung der Flößer Beſchluß zu fallen, 


Coſiales. ern, A. Mai Fr | 
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— Vortrag über Deutſch⸗Oſtafrikah Nachdem Dr hat ee 
des Afrikareiſenden Reichard eingetretener Umſtände halber main aach 
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finden können, freuen wir uns, mittheilen zu können, gie 
Zeit der ſeit mehreren Jahren in Deutſch⸗Oſtafrika a ftafrit 
von Dar:e3-Salaam thätige, im Dienſte der Deutſch⸗ 


e 
Geſellſchaft ſtehende frühere Redakteur bei der „Thorner 1 
A. Leue, welcher erſt kurzlich auf einige Zeit zur Amer in 
angegriffenen Geſundheit nach Deutſchland zurückgekehrt Mr tafrila 
einen öffentlichen Vortrag über ſeine Erlebniſſe in 1 Eintigh 
wird. Der Zutritt zu dem Vortrage iſt Jedermann geſta tapfer, 11 
geld wird nicht erhoben. Herr A. Leue, der durch “in prad 15 
theidigung von Dar⸗es⸗Salaam weiter bekannt geworden \ „Je ide 
ſchon kurz erwähnt, am 13. d. Mts. in der Abtheilung „amm f 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft vor einer ſtark beſuchten erben 
Aus dem ausführlichen Vortrage ſei noch im Beſonderen der A fr 
daß nach der Anficht des Redners von den 5000 an iligt gel de 
handenen Arabern höchſtens 1000 an dem Aufſtand bethe lungen e 
ſind. Dem Herrn Hauptmann Wißmann werde es bald 9 noch 1 
Aufſtand zu dämpfen, wenn auch bei Pangani und Rilw nat St 
Gefechte vorkommen ſollten, doch müßten natürlich NO u 
ſchwarze Truppen dort ftationirt bleiben, um den iede er, Meg 
Unruhen zu verhüten. Was die Neger anbetreffe, ſo 7 und 
die Ueberzeugung, daß dieſelben ſich bald wieder beruhig 
gewohnten Beſchäftigungen nachgehen würden. 

— (Perſonalveränderungen von i 
Stationsvorſteher Schwanz in Ottlotſchin ift in gleiche 
Inowrazlaw verſetzt. in Ber 

— Gezirkstag der Barbiere.) Geſtern fand und 
im Schützenhauſe ein Bezirkstag der Bromberger Barbier Innm 
. ſtatt. Zu dieſem Bezirksverband gehören die 5 
Bromberg, Schneidemühl, Gneſen, Thorn, Kulm und die Ch 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung des Bezirkstages war rat? 15 
nahme von Anträgen zu dem im Juli d. Is. zu Poſen r- Jung 
Kongreß deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und S erkenne ne ren 
Die hieſige Innung war auf dem Bezirkstage durch die finde 
(Obermeiſter) und Biberſtein von Zawadzki vertreten. 

. — Stadtverordneten⸗Sitzung.) Morgen, 
eine Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt. 
der zum beſoldeten Stadtrath und Kämmerer gewählte 
Herr Dr. Gerhardt in fein Amt eingeführt werden, na mehr 
deſſelben Seitens des Herrn Regierungspräſidenten nu 
worden iſt. ach den 

„ . dine g es gage im Hocfommer dubes dic 
Wald zu ſtreifen, im kühlen Schatten des dichten Lau 


gehen, das den glühenden Sonnenſtrahlen den Zutritt mehr, 
vor ſich hun 


Ö urren der of 
vielhundertſtimmigem Chorus ihr melodiſches Loblied au! ter 


flanzengewirr, das die ſchitzende Laubdecke mit 
durchbrochen hat, nimmt der liebliche Waldmeiſter ein, 
eine Ideen⸗Aſſociation mit dem Wonnemonat wachruft: 
ſchon in Lenzesluft geſchwärmt im trauten Freund 3 
Becher mit köſtlichem Maitrank die Runde machte! 
Göttertranke nicht das Herz aufgegangen in Luſt und 
ſich, ſelbſt mit ergrauenden Haaren, ja wenn der ehe u 


des ne 2 . da 5 in Geſellſchaft ! ine d. 
jugendfriſch aufgeputzten Wald durchſchritt. el 
— (Ausmwärtiger Beſuch.) Geſtern aner ene 

Anzahl Zöglinge des Königl. Schullehrer-Seminars Wie Seh %. 
Führung zweier Lehrer einen Ausflug nach hier, um ng Ha 
keiten unſerer Stadt zu beſichtigen. i N 1 

E Monatsoper.) Für die geſtrige Abſchied che b. %% 
die Direktion der Monatsoper die Aaktige roman = ewas hene, 
Nachtlager in Granada“ von Conradin Krenbus 
ſind der Direktion dankbar dafür, daß ſie zum Schluß 
Oper aufführte, denn ſie gewährt einen einzigen 


ſämmtlich nur n zie 
äußere Inſcenirung war reicher als ſonſt. 5. zu 
Ottermann entzücte uns in der Partie der Gabriele 
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Mi en ſehr, daß unſer Publikum dieſen Sänger in der ganzen 
Welloſer Set ein einziges Mal bei ganz reiner und überhaupt 
dee der G ume hat hören können. Dadurch ift den Beſuchern der 
1 ſo mancher Aufführung nicht unerheblich geſchmälert 
Herren Düſing (Ambroſio), Krieg (Pedro) und Beck (Vasco) 
15 ihren Partieen ſehr befriedigend ab. — Das Auditorium 

ie Monotschdarliellern ſtürmiſche Beifallsovationen. g 
und d oper Saiſon iſt mit der geſtrigen Aufführung geſchloſſen 
lienlich ku it ein Unternehmen zu Ende geführt, das in ſeiner 
ahm ühnes Wagniß bildete. Wie ſich die finanzielle Bilanz 
in keine > ſtellt, willen wir nicht, allzu ungünſtig dürfte dieſelbe 
Erfolg g. Falle ſein. Künſtleriſch hat das Unternehmen einen 
rhabt, zu dem wir den Veranſtalter, Herrn E. Schwarz 
— wen, es hat ganz erfüllt, was es verſprach. Wie wir 
55 Schwarz die Abſicht, für die nächſtjährige Frühjahrs⸗ 
gelingt ein Monatsoper⸗Enſemble hier zu vereinigen. Wenn 
als 5 die dunn eine ebenſo leiſtungsfähige Geſellſchaft 
die II ie war, welche unſere Stadt jetzt verläßt, wird er 
Otter nterſtützung des Publikums rechnen dürfen. Die Damen 
J ſollen ee. und Fräulein Nagel ſowie die Herren Krieg und 
en und as Verſpre hen gegeben haben, im nächſten Jahre wieder⸗ 
Der- Cſer Publikum wird dieſe Mitglieder des nunmehr auf⸗ 
Bi Enſembles bei ihrer Wiederkehr freudig willkommen 


x 
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die Abe Biktoria-Tgenter) hat dem Vernehmen nach von 
m 
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Ülbe ii zd, der Theaterdirektor Carl Poetter aus Oels gepachtet. 
been einer Operetten⸗ und Schauſpiel⸗Geſellſchaft. 
tm theater.) Geſtern wurde die komiſche Operette 
aus“ von Johann Strauß aufgeführt. Der Tenoriſt, 
eunmermann ſang die Partie des Eiſenſtein mit vieler 
ntete lebhaften Applaus. Das Theater war leider nur 
Öhere 7; Heute, Dienſtag wird die Mannſtädt'ſche Geſangs⸗ 
eben te gegeben. 175 morgen ſteht die Operette 
% = hwaben“ von Millöcker, eine Novität, auf dem 
10 0 e 5 2 
ain av wie erde bern ein für Stadt und Kreis Thorn) 
* Ay aifeit berichtet, am Sonntag den 26. d. M. im Ziegeleipark 
„0 abgesteckten mit reichhaltigem Programm. U. A. findet auf einer 
9 as gan \ an ein Hunde⸗Rennen mit Hinderniſſen ſtatt, — für 
ports at 3 Neues. Dieſe originelle und humoriſtiſche Spezies des 
i Nui Treptow bei Berlin großartigen Erfolg gefunden. 
elche iſſe für die laufenden Hunde beſtehen in ſchmackhaften 
ger Weben der Bahn in Zwiſchenräumen angebracht werden. 
r N prämiirt. Hundebeſitzer wollen ſich bald mit Herrn 
Aan in Verbindung ſetzen. Alles Nähere über das Feſt 
en und Zetteln zu erſehen. — Hoffentlich erfreut ſich 
igen Mul gung, welcher der vom Fechtverein aufgewendeten 
w übe entſpricht. Gutes Wetter ſoll, wie uns verſichert 
orden ſein. 
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Pr befördern Holztraften die Weichſel hinab. Die 


annt, da 
ihr Leben 


Das Leben, welches die Fliſſaken führen, iſt das 
„ fie kennen nur ihre Traft, ihre Arbeiten und 
Welt exiſtirt für ſie ſo gut wie garnicht. Wohl 
einem Herrn fo gehorſam, jo ergeben, als die 
er, in deſſen Dienſten ſie ſtehen. Sie laſſen 


ene des ber 
fg aug Bed un verziehen, 


ein friſcher 1 x ; 2 2 
mee je fi Salzhering hinzu oder ein winziges Stück 
zich auf dem B 8 i 
„ohn j 1 Boden der Traft, fie ſchlafen meiſtens 
ul lg & gend ein Stück Bett. 


Ihr Lohn, den ſie von dem Beſitzer der Traft 
n kö daß ſie nur die nothdürftigſten Ausgaben für 
ren Frohn Und doch vermag dieſes armſelige, ein⸗ 
llt ohſinn nicht zu beeinträchtigen, ihre Heimath iſt 
1 IT ganzes Innere aus, und darauf iſt der Pole 
es, die Leute in ihren Feierſtunden am Abend 
ten. Da ertönt die Fidel und die Harmonika 
hi i 2 ind Jogenen langen, ſchwermüthigen Akkorden tönen 
Ehren heimat A Fliſſaken am Lande, ſo üben ſie ſich auch 
1 tar Ihri en ſpiehenden Tänzen, dem Krakowiak und Mazurek. 
i ge ma luſtig ſpri en dazu auf und hei, wie die kräftigen, ſchlan⸗ 
Btäpeetden kamen, unermüdlich mit ausgelaſſener Fröhlichkeit. 
me ere Gewandlh, wilder und feuriger, die Tänzer entfaltete eine 
. Sm zeibement und. Beweglichkeit, bis die Muſtk endlich 
ai en Ri Monate am er Fliſſaken zu beobachten, bietet ſich im Laufe 
een ehmark Weich elufer vielfach Gelegenheit. 
> u dem geſtrigen Viehmarkt war nichts auf: 


* arkth 1 
in ber denen Todt Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
A ehe, Wruckene folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 1,80—2,00 

n 5 Pf. pro Stück, Blumenkohl 60 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf, pro 3 Bündchen, 
8 Spinat 8—15 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. 


N pro M. 
a 
Mu. 20 M ro Paar, 


lärm.) 
85 gegen 11 Uhr ver⸗ 
tadt das Gerücht, daß auf der 8 Vorſtadt 


ſei. Das G 

2 ute arm entftanden. 
A Raatz Mittag 10%/, Uhr entſtand auf dem Grund⸗ 
. "en lichten Schoenwalde Feuer, welches in ſehr kurzer 


Frau zum Wochenmarkt in Thorn und erfuhr erſt von dem ihn betroffe⸗ 
nen Unglück durch einen Artilleriefeldwebel, der im Vorüberfahren das 
Feuer geſehen hatte. Soviel bekannt, iſt R. nur ſehr mäßig verſichert 
und ſein Schaden daher ein bedeutender. 

— (Stedbriefe) Von der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft 
werden ſteckbrieflich verfolgt: der Knecht Johann Warczewski, früher in 
Wonno, wegen Diebſtahls und der Schmiedegeſelle Guſtav Zaſtrau aus 
ee Kreis Marienwerder, wegen Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung. 

— (Berhaftung.) Auf Anzeige eines Oberkellners aus Kulmſee 
wurde ein M. lenbauer verhaftet, welcher im Verdachte ſteht, 200 Mk. 
baares Geld geſtohlen zu haben. Der Verhaftete iſt der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeliefert. | 5 

— (Einbruch und Diebſtahl. In letzter Woche ſind Diebe in 
dem Wohngebäude von Niedermühle eingebrochen und haben alle Be⸗ 
kleidungsgegenſtände geſtohlen. Der in Podgorz ſtationirte berittene 
Gensdarm Herr Pagalies hat bei ſeinen unermüdlichen Nachforſchungen 
in der Nähe von Argenau mit Hilfe der dortigen Sicherheitsbeamten 
mehrere der geſtohlenen Kleider und andere Gegenſtände ermittelt und 
dürften jetzt wohl auch bald die Diebe mit Hilfe der entdeckten Sachen 
ermittelt werden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Paar graue Strümpfe in der Schillerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrate zu Braunsberg und Thorn, 800 bezw. 1000 Mark 
Gehalt und 100 Mk. Kleidergeld. — Glöckner, Gemeindekirchenräthe zu 
Engelſtein und Nikolaiken, 110 bezw. 225 Mk. Einkommen. — Chauſſee⸗ 
aufſeher, Kreisausſchuß Ortelsburg, 840 Mk. Gehalt. — Landbriefträger, 
Inſterburg, Neumark, Widminnen, Kallies, Pölitz und Schönſee Weſtpr., 
je 510 Mk. Gehalt und 60—144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kanzlei⸗ 
gehülfe, Amtsgerichte Raſtenburg und Pr. Stargard, 50 bis 70 Mk. 
monatlich. — Stellen für den Fahrdienſt, Betriebsamt Allenſtein, je 65 
Mk. monatlich. — Nachtwächter, Kadettenhaus Kulm und Treptow a. R., 
600 Mk. Gehalt, Wohnung, Holz und Beleuchtung, bezw. 246 Mk. Ge⸗ 
halt. — Gemeindediener, Magiſtrat Greifenhagen, 700 Mk. Gehalt. — 
Poſtverwalter, Güldenhof, 2,50 Mk. täglich. — Hausdiener, Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Neuſtadt, 216 Mk. baar, Beköſtigung ꝛc. — Staptpoſt⸗ 
bote, Poſtamt I, Stettin, 750 Mark Gehalt und 180 Mark Miethsent⸗ 
ſchädigung. 


Mannigfaltiges. 

Hamburg, 18. Mai. (Anerkennung.) Die Paſſagiere des 
Hamburger Dampfers „Rugia“ übergaben dem Kapitän deſſelben, 
Karlowa, in Anerkennung der mühevollen Arbeit, des prompten 
Gehorſams und des Wetteifers der Mannſchaft bei Bewältigung 
des auf dem Schiffe ausgebrochenen Brandes 800 Mk. zur Ver⸗ 
theilung an die Mannſchaft und ſprachen gleichzeitig dem Kapitän 
und den Offizieren ihren Dank für die dabei an den Tag gelegte 
Aufopferung, Ruhe und Beſonnenheit aus. 

Warſchau, 17. Mai. (Unwetter.) Ein furchtbares Un⸗ 
wetter hat in Polen gewüthet. Sturm und gewaltige Regen— 
güſſe haben bedeutenden Schaden angerichtet. Längs der 
Warſchau⸗Bromberger und Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn wurden 
zahlreiche Telegraphenſtangen umgeknickt. Beſonders auf der 
letzteren Strecke iſt der Bahnkörper an mehreren Stellen unter⸗ 
waſchen und ſind zwei Brücken gefährdet. Zwiſchen den Stationen 
Zombkowice und Cazi können überhaupt vorläufig keine Züge 
verkehren. 

(Die Wohnung für den König von Italien im 
Berliner Schloſſe) Die Zimmer, welche König Humbert 
mit dem Kronprinzen Victor Emanuel im Berliner Schloſſe be— 
wohnen wird, liegen in der erſten Etage nach dem Luſtgarten 
hinaus. Die ganze Flucht der Gemächer hatte einſt König 
Wilhelm J. bewohnt. Bei ſeinem Regierungsantritt, gerade vor 
hundert Jahren, wählte Friedrich Wilhelm II. dieſe Gemächer zu 
ſeiner Wohnung und ließ ſie, aus dem Barockgeſchmack heraus in 
den ſeiner Zeit, den ſogenannten Stil Ludwig's XVI., umwandeln. 
So waren ſie geblieben, bis ſie Ende der 60er Jahre renovirt 
oder umgeſtaltet, theilweiſe auch neu möblirt wurden. Im Ganzen 
iſt bei dieſer Erneuerung der jetzt wieder modiſch gewordene Stil 
Ludwigs XVI. inne gehalten, namentlich in den graziöſen Male⸗ 
reien jener Zeit und deren Verbindung mit Spiegelglas, was 
von bezaubernder Wirkung iſt. Marmor, Gold, Malereien, 
Spiegel, koſtbare, gewirkte und geſtickte Stoffe an den Wänden 
und über den Möbeln ſind in üppigſter Fülle in dieſen Räumen 
angebracht, die Abends von den prächtigſten Kryſtallkronen er⸗ 
leuchtet werden. Ein Prachtraum aus jener Zeit iſt das nach 
dem Schloßhofe hinausgelegene Konzertzimmer in Weiß, Gold 
und Spiegeln. 1806 wurden die Räume von Napoleon l. 
bewohnt. 

(Die Geſandtſchaft des Negerfürſten Mandara 
aus Deutſch-Oſtafrika) weilt jetzt in Berlin. In Hamburg 
wurden ſie vom Afrikareiſenden Ehlers abgeholt. Es ſind vier 
in ſanſibariſche weiße oder rothe Mäntel gehüllte mit weißen 
Kopftüchern ausgeſtattete kräftige Geſtalten. Ihr Haar iſt ganz 
kurz geſchoren und mit ſchwarzen, netzartigen Schnüren durch: 
flochten. Als Schmuck dienen ihnen Elfenbeinringe an den 
Armen und Schnüre von bunten Perlen um den Hals, ſowie Holz⸗ 
pflöcke und dergl. in den Ohrläppchen, in welchen auch Streich— 
holzſchachteln oder ähnliche Gegenſtände aufbewahrt werden. 
Der Miniſter, der gleich einem ſeiner Gefährten ſich hellbrauner 
Farbe erfreut, während die anderen Beiden ſchwarz ſind, hatte 
ſich in Hamburg außerdem eine ſehr zierlich aus Büffelhorn ge⸗ 
arbeitete und mit Perlen geſchmückte Schnupftabacksdoſe ſowie 
eine Signalpfeife umgehängt. Intereſſant ſind die Aeußerungen 
der Neger über das von ihnen Geſehene. Ihre bisherigen Ein⸗ 
drücke über Deutſchland faßten ſie in folgendem Urtheile zu— 
ſammen, das ihnen hoffentlich ungetrübt erhalten bleiben wird: 
„Wir müſſen hier recht ſchnell Alles ſehen und dann zurück⸗— 
kehren, denn ſonſt reicht unſer ganzes Leben nicht mehr aus, 
um unſerem Fürſten zu erzählen, wie gut und wie klug die 
Deutſchen ſind.“ Am Sonnabend iſt die Geſandtſchaft durch 
den Lieutenant a. D. Ehlers dem Reichskanzler Fürſten v. Bis⸗ 
marck vorgeſtellt worden. Sie wurde, nach der „Poſt“, von 
dem Staatsminiſter Grafen v. Bismarck empfangen, dann erſchien 
die Fürſtin und kurz darauf der Fürſt mit dem Staatsminiſter 
v. Bötticher. Die Mandara⸗Krieger, die im vollen Schmuck, 
wie oben beſchrieben, erſchienen waren, Glocken auf den Beinen, 
auf dem Rücken einen ſchwarz⸗weißen Affenſchwanz, führten vor 
dem Fürſten einen Kriegstanz auf. Der Fürſt verwickelte die 
Neger in eine lebhafte Unterhaltung, wobei Herr Ehlers den 
Dolmetſcher abgab. Er erkundigte ſich, wie ihnen Klima und 
Lebensweiſe bekämen, wie es ihnen in Deutſchland gefiele und 
trug ihnen Grüße an ihren Sultan auf. Die Neger überreich- 
ten dem Fürſten einen Speer zum Geſchenk, das mit einer 
Spende von Armbändern und Halsketten erwidert wurde. Sie 
fühlten ſich ſo wohl, das der eine aus ſeiner Schnupftabacksdoſe 
dem Fürſten eine Priſe anbot, die dieſer annahm. Ihrerſeits 
wurden ſie mit Bier und Wein bewirthet, die ihnen ſehr zuſagten. 


Sie gewöhnen ſich, wie ſchon berichtet, an die europäiſche Le⸗ 
bensweiſe ſehr gut und beweiſen viel Takt. Man kann ſie fo- 
zuſagen, überall mit hinnehmen, was allerdings dadurch wieder 
eingeſchränkt wird, daß ihre auffällige Kleidung ſtets einen un⸗ 
geheuren Menſchenſchwarm hinter ſie herzieht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
heute Mittags die vom Sultan von Mandara hierher entſandten, 
von dem Afrikareiſenden Ehlers geführten Schaggakrieger, welche 
Geſchenke des Sultans überbrachten und mehrere Tänze und 
Geſänge ausführten. 

Berlin, 20. Mai. Dem Reichstage wird noch ein Nach⸗ 
tragsetat betreffend Erſatz für die bei Samoa verunglückten 
Schiffe vorgelegt werden. 


— ————— ————— REDEe. NE en nenn anteie 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 21. Mai. König Humbert von Italien iſt 
Vormittags 10¾ Uhr hier eingetroffen. Der ihm bereitete 
Empfang war großartig. Es herrſcht Prachtwetter. . 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
21. Mai] 20. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: luſtlos. | 
218—30 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 218— 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—60 | 218—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—30 | 104—25 
Polniſche Pfandbriefe 5 % - » 65— 20 65-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe « 59— 59— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 1102 —20 1102-20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 240— 241-90 
Oeſterreichiſche Banknoten. oo 175—65 | 143—70 
Weizen gelber: Mai⸗Juni. 182— 184 — 


Septbr. Ottbr r. 181-50 
loko in Newyork. 1 


Roggen: loko 142— 143 — 
Mai⸗Juni 140— 14150 
Juni⸗Juli 140—70 142 — 
Geptbr⸗Oktbör. ; „„ „„ „ e ge =) 

Rüböl: Ma·aiui. 5350 % 
Septbr.⸗Oktbr. „„ a DO 

Spiritus: 

50er lofo . 55—301 55—50 
70er lofo . 35—20| 35—50 


70er Mai⸗Juni 8 34— 30 34 —50 
70er Auguſt⸗Septbbt un. 35 35—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 20. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4149 Rinder, 10 900 Schweine, 
2094 Kälber, 15 242 Hammel. In Rindern war nach lebhaftem Vor⸗ 
handel heute glattes Geſchäft. Der Markt wird geräumt. la 52— 54, 
2a 47 —50, 3a 39—44, da 35—37 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Da ſich in Schweinen ziemlich anſehnlicher Bedarf nach auswärts 
zeigte, ſo geſtaltete ſich der Handel zu unveränderten Preiſen glatt und 
wurde ausverkauft. la 52 M., einzelne ausgeſuchte Poſten auch darüber; 
2a 49—50 M., 3a 46—48 M. pr. 100 Pfund mit 20 % Tara; 
Bakonier (116 Stück) 50—53 Mark p. 100 Pfund mit 50 Pfd. Tara 
pro Stück. — Kälber in guter Waare waren glatt und leicht zu vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen abzuſetzen, in geringerer und Mittelwaare weniger 
leicht verkäuflich. la 46—56, 2a 30—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Hammel blieben in Preiſen und Tendenz flau wie vorige Woche und 
wurden nicht geräumt. la 40—46, beſte Lämmer bis 48 Pf.; 2a 30 
bis 38 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 57,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,— M. Br., 57,25 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,25 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —. — M. Br., —.— M. Gd., 
—,.— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,25 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
37,25 M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt —— M. Br., 
37,50 M. Gd., —,.— M. bez. 


Königsberg, 20. Mai. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Mai 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen ſehr kleines Geſchäft, Preiſe unverändert 127/8 Pfd. bunt 171 
M., 128 Pfd. hell 172 M., 130 Pfd. hell 174 M. 

Roggen matt, bei ſchwacher Zufuhr 117 Pfd. 135 M., 120 Pfd. 137/8 M. 

Gerſte Futterwaare 110—117 M. 

Erbſen Futterwaare 124—130 M. 

Hafer 135—142 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 20. Mai ſind eingegangen: von L. Weiß, M. Rothbaum 
durch Weinreich 3 Traften, 255 Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 
455 Kiefern⸗Sleeper; von J. Schulz durch Czubialka 3 Traften; von 
Joſ. Karpf durch S. Spira 4 Traften, 2330 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von 
Abr. Karpf und Kihl durch Ehrenſal 3 Traften, 1143 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
508 Tannen⸗Rund⸗Holz; von Sf. Ingwer durch S. Ingwer 4 Traften, 
1867 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 30 Kiefern⸗Mauerlatten, 301 Tannen⸗Rund⸗ 
Holz, 18 Rund⸗Birken; von Elias Don durch Redemann 4 Traften, 
1887 Kiefern⸗Rund⸗Holz. ? 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
- tung und [Bewölk.] Bemerkun 
Zum. 00. Stärke 0 


Wetter⸗Ausſichten. 
N N Für Mittwoch, 22. Mai: 

Anfangs vielfach heiter, dann zunehmend wolkig, bedeckt und vieler⸗ 
wärts Regen bei wenig veränderter Luftwärme; ſchwache bis friſche 
Winde. Gewitterneigung. 

: Für Donnerſtag, 23. Mai: 
Meiſt bedeckt, vielfach trübe mit Niederſchlägen; kühl. Lebhafte 
1 in den Küſtengebieten friſche bis ſtarke, auch ſtürmiſche 
inde. 
Gewifß iſt es für Jedermann von größtem Intereſſe, das Urtheil 
eines Arztes zu hören, welcher ſich 8 Jahre lang mit den Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen beſchäftigt hat und über dieſelben Folgen⸗ 
des ſchreibt: Aerztliches Zeugniß. Nach achtjähriger eigener Beobachtung 
und nach hunderten von Zeugniſſen von Patienten meiner Anſtalt, 
welche bei habitueller Stuhlanhaltung verſchiedenſter Urſachen die Apo⸗ 
theker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit Erfolg gebrauchten, halte 
ich dieſelben vor allen anderen zu gleichem Zwecke mediziniſch verordneten 
Pillen für die am ſicherſten wirkenden und auch nach langem Gebrauche 
die Magen⸗ und Darmſchleimhaut als am wenigſten reizenden. Zürich, 
Dr. F. Ineichen, dirigirender Arzt der Dr. Wiel 'ſchen diätetiſchen An⸗ 
ſtalt für Magen⸗ und Darmkranke. — Die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen find in den Apotheken & Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch 
achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den Vor⸗ 
namen. 


Datum 


20. Mai. 2Abp 759.6 7242 
Ihp 760.9 ＋ 16.3 
ha 762.5 ＋ 15.5 


21. Mai. 


III. Weseler 


eld-Lotieri 
Loose nur 3 Mark 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Im Kreiſe Thorn ſind folgende Hebe⸗ 
ammenbezirke mit Bezirkshebeammen ſofort 
5 beſetzen: 

. Bezirk Groß⸗Neſſau mit 1637 Seelen, 
beſtehend aus dem Forſtrevier Schirpitz 
mit den Unterförſtereien Rudak und 
Lugi, Ziegelei ⸗Etabliſſement Glinde, 
Bahnhof Schirpitz, Ober ⸗Neſſau mit 
Grünthal, Gr.⸗Neſſau mit Wymislowo, 
Schloß Neſſau, Koſtbar mit Brand⸗ 
mühle, Duliniewo mit Rohrmühle, 
Stronsk, Korzeniec, Cierpitz, Jeſuiter⸗ 
grund, Niedermühle mit Philippsmühle, 
Kunkelmühle und Regencia. 
9. Bezirk Zelgno mit 1555 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Zajonskowo, Schwirſen 
mit Carlshof und Januſch, Zelgno 
mit Besdau, Wittkowo, Eliſenau mit 
Eliſenhof, Dreilinden, Seehof. 
Bezirk Thorniſch-Papau mit 1863 
Seelen, beſtehend aus Turzno mit 
Zubehör, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, 
Thorn.⸗Papau, Gut Papau mit Elsne⸗ 
rode, Freiſchulzerei Papau. 
Bezirk Grzywna mit 2164 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Grzywna, Bruchnowo, 
Bruchnowko, Browina, Brunau, Stern⸗ 
berg, Kowroß, Mittenwalde. 
Bezirk Kunzendorf mit 1032 Seelen, 
Worſcher aus Kunzendorf, Konczewitz, 
Warſchewitz, Nawra, Iſabellin, Bogus⸗ 
lawken. 
Bezirk Birglau mit 1892 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Rüdigsheim, Schloß Birglau 
mit Swierczyner Wieſe, Lubianken, 
Kl.⸗Lanſen, Dorf Birglau, Lonczyn. 
Bezirk Siemon mit 1836 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Dorf Siemon, Gut Siemon, 
Tannhagen, Gierkowo mit Ottowitz. 
Bezirk Roſenberg mit 1063 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Korryt, Swierezyn, Leszcz, 
Ernſtrode, Roſenberg, Swierczynko, 
Sängerau mit Waldmeiſter, Ollek mit 
Chorab. 
Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Dorf Guttau, Forſthaus 
Guttau, Neubruch, Breitenthal, Schwarz⸗ 
bruch mit Birglauer Wieſe, Ziegelwieſe. 

Geprüfte Hebeammen fordern wir hiermit 
auf, ihre Bewerbungen unter Einreichung 

des Prüfungszeugniſſes, 

des Taufſcheins und 

eines ortspolizeilichen Führungsatteſtes 
binnen vier Wochen bei uns einzureichen. 

Thorn den 8. Mai 1889. 5 

Der Kreis-Ausfchup. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

Thorn den 13. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Montag den 27. d. Mts. 
von Vormittags 9 Uhr au 
gelangen die Nutzungen der nachſtehenden, 
zum Gute Ollek gehörigen Wieſen-, Weide⸗ 
und Roggenſchläge an Ort und Stelle zum 

1 Ausgebot und zwar: 
Die Weideſchläge unterhalb des Ge⸗ 
höfts zu beiden Seiten des Struga⸗ 
Grabens in 2 Parzellen von 7,961 
bezw. 3,661 na auf 1 Jahr gegen 
ſoſortige Bezahlung des Pachtzinſes. 

2. Der Winterroggen zwiſchen dem Birg⸗ 
lau'er Wege und dem Walde in 4 Par⸗ 
zellen von 3,715, 3,691, 3,919 und 
4,320 ha Größe auf 1 Jahr gegen 
jofortige Bezahlung des Raufpreiſes. 

3. Der jährige Klee- und Thymotheeum⸗ 
cle zwiſchen dem Birglau'er Wege 
und dem Struga⸗ Graben in 3 Parzellen 

von 3,700, 3,865 und 3,800 ha Größe 
auf 3 Jahre gegen fofortige Hinter- 
legung einer Kaution in halber Höhe 
des jährlichen Pachtgebots. 

4. Die ſogenannten Lulkau'er Wieſen in 
4 Parzellen von 5,880, 5,947, 6,357 
und 5,217 ha, ſowie 2 vorſtehende 
Flachen von], 139 und 1 ‚159 ha Größe 
auf 6 Jahre gegen jofortige Hinter- 
legung einer Kaution in halber Höhe 
des jährlichen Pachtgebots. 

Die ſpeziellen Bedingungen werden im 
Termine vorgeleſen und die Grenzen der 
Pachtflächen an Ort und Stelle vorgezeigt 
werden, doch können die Bedingungen auch 
vorher im Bureau J unſeres Rathhauſes 
eingeſehen und die Grenzen der Pacht⸗ 
flächen durch Vermittelung des Förſters 
Würzburg zu Ollek beſichtigt werden. 

Thorn den 18. Mai 1889. 


Der Magiſtratt. 


Jwangsverſteigerung. 


Freitag den 24. Mai 1889 
Nachm. 4 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Kaufmanns 
Herrn R. Schmidt hierſelbſt: 
165 Centner Stahlpflug⸗Schaare, 
rohe Wagenachſen und ſonſtiges 
Eiſenzeug, ſowie 15 Ctr. Stab⸗ 
eiſen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Zahlung verſteigern. 
Brieſen den 19. Mai 1889. 


Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Werder Leck-Honig, 


a Pfund 70 Pf., 
Geschw. Geiger, 
Wind⸗ und Bäckerſtraßen⸗Ecke. 


14. 


15. 


17. 


18. 


20. 


21. 


offeriren 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Kirchbau- 
Haupt- 
8 treffer 


Gewinn 


und 50 a für Porto und 


⸗Liſte verſendet 


40jähriges Beſtehen bürgt für die Wirkſamkeit 
des Präparats. 
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einzig daſtehende That 


N Arp's Ps. 


Prämirt 1878, 


Nach Dr. Hager ist 


Bei Huſten, Bruſtaffektion und Lungenleiden haben die 


Johann Hoff ſchen Bruſt⸗Malzbonbons 


ſtets die denkbar wohlthuendſte Wirkung geäußert. 


Erhältlich in Beuteln A 80 und 40 Pf. 
4 große Beutel 3 Mk. 


Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
Neue Wilhelmſtr. 1. 


in Berlin, 


Bunzugz monsg 310 
nobpneg ip alpı] 


tan qualnd 


Prämirt 1888. 
Pepsin in allen Fällen 


von Kolik, Magenkrampf, eee e Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg 


Lager bei Herrn A. 6. Mielke & Sohn. 


© mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 
® 
7 
© 
3 
& Dr. Rudolph Pfleiderer, 
8 Groß⸗Quart. 2 Bog. 
8 
9 


5 


Hausbibel. 
das vorliegende Werk, wohl aber eine 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, 
Illuſtrationen, welche die ſchönſten und 
Kunſt umfaſſen. 
Durch die Ausgabe in Lieferungen & 
mittelte dieſes Werk anſchaffen. . 


Die Stelle eines Nachtwächters und 
Exekutors iſt zum 1. Juni er. neu zu 
beſetzen. Gehalt als Gemeindediener und 
Nachtwächter 216 Mk. Exekutionsgebühren 
über 100 Mark. Handwerker bevorzugt. 
Leſen und Schreiben erforderlich. 
Leibitſch den 18. Mai 1889. 

Der Gemeindevorſteher. 


Spindlers feld 
bei 
Cöpenick. 


Annahme 


bei 


A. Böhm, 


Brückenstr. 11. 


Versand jeden Dienstag und Freitag. 


Pelzſuchen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 310. 


Malergehilfen 
und gelernte Anſtreicher finden Arbeit 
auf Akkord bei A. Baermann. 

2 Schloſſergeſellen und 2 Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße 16. 


Geübte 


CTaillen⸗Arbeiterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haeneke, Modiſtin, 
Kulmerſtraße 332. 


Ein Stand 
faſt neuer Betten 


iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Eine Gartenſpritze 
wird auf einige Wochen zu leihen oder 


zu kaufen geſucht. Von wem? zu erfahren in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


2 Benzinlampen 


(Sturmbrenner) billig zu verkaufen 
Bacheſtraße 16h [I. 


or 


350 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Haͤnſel⸗ 5% 


Die Bibel 8 


nach Luthers Ueberſetzung. 8 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 


herausgegeben von 


Erſtes Heſt. 
Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. ©) 
Preis 50 Pfennig. 
Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 
einen Platz zu ſinden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften { 


Geſammt⸗Illuſtration: 


SSS 
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ee 
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Diakonus am Münſter zu Ulm. 


e &) 


E 


Illuſtrationen iſt = 
wirkliche Hausbibel für NEmasbiene und x 
großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen ® 
250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 


reich geſchmückt mit den gediegenſten 
50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 8 


Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


x 
. eee 


Engl. Porter * 


flaſchenreif, Qualität⸗Marke, 
Barkley Perkins & Co., London, 
11 Flaſchen 3 Mark, 
offeriren 


A. G. Mielke & Sohn. 


Meine Schnupftabake 


ſind in Bromberger Vorſtadt zu haben 
bei 
Herrn L. Wencelewsky, 
Mellin⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 
J. G. Adolph. 
S She 


Das beſte Präſervativ gegen 


Nothlauf der Schweine 
iſt: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. 

Zu dieſem Zwecke am geeignetſten 
ſind 


Burbollüure u. 
Rreolin. 


Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen- 
handlung von 
Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee — 8 


Gebrauchte Sättel 


werden zu kaufen geſucht 
Bacheſtraße 16h 11. 


| 2400 Mark 


geſucht auf ein ländliches⸗Grundſtück zur 
ſicheren Hypothek. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 

chöne Parterre⸗Wohnung in geſunder 

Straße der Neuſtadt wird zum 1. Okt. 
miethsfrei: 4 Zimmer und Zub., auch ſehr 
paſſend, 1 od. 2 Zim. weiter zu verm., 
Preis 600 Mark. Anfragen bitte unter 
G. R. 27 in der Exp. d. Bl. abzugeben. 
Ein elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 

miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


Das Ladenlokal 


in unſerem Hauſe Nr. 85, ſowie eine kleine 
Familienwohnung im Hinterhauſe Nr. 87 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengelaß 
part. vom 15. Mai zu verm. Kulmerſtr. 319. 
Frdl. m. Zim. ſof. 3. verm. Tuchmacherſtr. 154. 
Gy eumbliches, gut möblirtes Zimmer 5 
vermiethen Jakobsſtr. 230 a, 3 Tr. links 
Schinerſtraße 409 ſind zwei 5 RT 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
! Eine kl. Wohn. zu verm. Neuſtadt Nr. 18. 


Ziehung am 4. Zuni d. Zs. . Keine Ziehungsverlegung. 


40,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark u.“ 


F. A. Sinne Hannover, 


= Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


Altſtädter Markt 302. ag 
Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


Die Reſtbeſtände 


meines Lagers in 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacken 


verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, zu 
außerordentlich billigen Preiſen. 


A. Henius. 
Mein vollſtändiges 


S 


ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 
Bäckerſtraße 22 


Photagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Neiner 


Ungarwein 1! 


50 Liter 22 Mk., 
Auslese Rothwein u 40 


ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung r 
erfolgt nach 


vorheriger Einſendung des 


| halben Beſtellungsbetrags. 


Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


2 Ich bin befreit ZU 


von den läſtigen Sommerſproſſen durch 

den täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. a u. one -Maschinen. 

hreib-u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlins. „Friedrichſtr. 243. 


Thorner Marktpreife 


niedr. Ihöchiter 

Benennung Breis, 
4 3| AR 
Weizen 100 Kto] 1700 18 00 
Roggen „„ 13001400 
Gabe . 15 11500113 50 
Haf rn 13 50114 50 
deu 5 5 700] 9/00 
Vicken . er 1 1100112 00 
Si) (Richt⸗ „ 4) 600 
N rar „ — |} 6100 
Erbſen = 12 00 | 15 00 
Kartoffeln A 400 5 00 
Weizenmehl. 50 Kilo] 800 16 00 
Roggenmehl. . 1 7 5011100 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo — 901 100 
„ Bauchfleiſch „ — 801 — 90 
Kalbfleiſc h. „ — 601 100 
Schweinefleiſch. . 15 100 1120 
| Geräucherter Speck. 17 160 180 
denmeſffeiſch Sr „ 1180] 100 
Eßbutter 5 7 1601 2 20 
Eier Schock] 180 200 
Krebſe. 11 1001 200 
Karpfen 5 .1 Kilo — —— — 
Ade 75 1801 200 
D 7 1/60] 180 
Ban Er 7 — — 100 
Barg 15 — —— 80 
Schleie ee „ - 80] 1100 
Milch . Liter — 10 | — 12 
Petroleum „ — 22 — 24 
Spiritus „ — —1 1 — 
Spiritus (denaturirt) — 40 

Täglicher Kalender. 

2 Fe] 
2 8 & 5 
1888. 3 88 3 f 8 
5 8 S 2 5 3 8 
S S S * 8 
Mali — —— 122 2324 25 
26 27 28 29 30 31 — 
Jum „B et 
2| 3) 45 678 
9 10 11 12 13 1415 
1617 181920 2122 
5 24 25 26 27 28 29 
SU — 123 45 6 
78 910111213 
1415 1617 1819 20 
212223 24 25 26 27 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


Kleinster Treffer 


Schützenhaus⸗ 
A. Gelhorn. 

Heute 

Dienftag den 21. Mai 


roßes Steige 


e 
ausgeführt von der Kapelle Pon 
Regiments v. d. Marwitz (8. er 
unter Leitung des Herrn F 


Anfang 8 Uhr. Entree 2970. 
Von 9 Uhr ab Scnittbilletst 1 
renz Garten 


Heute C wn 


Fechtver = 
für Stadt und Kreis 3 


Mittwoch den 22. Ma 
Abends 8½ 


General⸗ Veran 


im Vereinslokal (N 
Lagcbardg 


— — 


1 , 


S2 


Entaftung 1, Be 1 
AAAAAASAAAAT N 
Thorner . 
Fecht Vorg, 
Sonntag den 26. % 


S Maifeſſ 


in der Ziegele,. 


Grosses 


Militär- Concert * 


S 


in 

Theile) 0 15 den 

ausgeführt von Fr Trompeter 1 

Ulanen-Regiments von Schm. ins Im 

Nr. 4 unter perſönliche 0480 ones die 

Stabstrompeters 0 

Große Volle Mm h 

u. Kinderbeluſtigen N 
Scheibenſchießen # 
Steigen 


eines Rieſen⸗ ⸗Euftha abe fi 
Reichhaltige om 


ee uchen“ nah 
Blumen-Verl® 3: 
um 7 uhr Abend 


an 


Hunde, 


Wett⸗Meune 5 


in einer 180 e Kit 
8 Meter breite 1% 
auf der 3 ir fl 
Es finden 227 1 
mittlere und 1 
Wen ve, 
tel) 1 


rd 


ir 
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e ae den 
Victori 

Nach Schi des Nennen 

Prämiirung ſtatt. achte 

Anfang 4 Uhr N Abends 1 
Ende 10 Uhr A 


Entrée à Person 


Kinder f 
in Begleitung 8 S a 


TE Zutritt für 3 
8 Der Vorstan mike d 
Das Fest- Com 
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(V „Ika nel d. El 
Enſemble⸗ 1 aters. 
Stadt ⸗Z code le 


(Direktion: 
Mittwoch den 22. ab 


ar sieben SE 2 | 
perette in it 0 
Vier Lit 


(unterſucht reine 
3,95, Lune n Mk. 
wein (mouſſirt wi H me 
franko ſammt Füßchen 5 achna) bade, 
he des Betrags. 17 5 es } 
mehr. H. Esser, 
Biebricher 
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